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Gesundheit im Blick >>> Editorial

Medizinischer 
Schwerpunkt 
aus der Urologie

4	 Nierensteine sind in der Be-
völkerung weit verbreitet. 
In Deutschland, davon ge-
hen Fachleuten aus, haben 
fünf Prozent aller Bürger 
mindestens einmal in ihrem 
Leben einen Nierenstein. 
Doch was tun, wenn der 
Stein Probleme macht? 
Die Urologen der Sophien-
Klinik arbeiten mit einem 
innovativen Verfahren, das 
mit Hilfe von Schallwellen 
die Steine zertrümmert, 
nahezu schmerzfrei für den 
Patienten und ohne Skal-
pell.

	E rfahren Sie mehr über die 
neue Technik.

Liebe Leserin,
lieber Leser,
liebe Mitarbeiterinnen,
liebe Mitarbeiter,

Dr. Stephan J. Molitor
Ärztliche Geschäftsführung der Sophien-Klinik GmbH

Dr. Stephan J Molitor

Das Jahr 2012 war für alle am „Gesundheitszentrum Sophien-Klinik“ 
Arbeitenden ein äußerst spannendes und letztlich auch sehr erfolgrei-
ches Jahr.
Es ist gelungen Bewährtes zu erhalten und gar auszubauen, Neues wurde 
erfolgreich eingeführt. Unsere Stärken in Behandlung und Pflege sind 
erneut u. a. in einer Patientenbefragung eindrucksvoll bestätigt worden. 
Die medizinische Fächervielfalt konnte erhalten und durch die Gewinnung 
neuer Belegärzte gefestigt werden, u. a. in der Gynäkologie, Urologie, 
Proktologie und Orthopädie. Neue Behandlungsverfahren, wie die Nie-
rensteinzertümmerung, wurden mit sehr guter Akzeptanz eingeführt. 
Die Ausbildungsstruktur zur/m operationstechnischen Assistentin/en ist 
gestartet, eine Reihe von Mitarbeiter-/innen besucht berufsspezifische 
Weiterbildungen. Vorangeschritten ist die Schaffung der notwendigen 
organisatorischen Strukturen in Richtung Neubau. Mit großer Zustim-
mung der Auditoren erfolgte das Überwachungsaudit der Klinik nach DIN 
ISO 9001 und der Akutschmerztherapie. Diese  durchgehend prozesso-
rientierte Zertifizierung ist nach wie vor in Deutschland selten und ein 
hoher Qualitätsbeweis.
Sicherlich für uns alle das einschneidendste Ereignis war der Beschluss 
der Neubauförderung durch das Land Niedersachsen im Oktober. Diese 
Förderzusage sichert nicht nur das Weiterbestehen der Sophien-Klinik und 
unseren Neubau, sondern gewährleistet die zukunftsorientierte Weiterent-
wicklung des Belegarztwesens in Hannover und Niedersachsen. Wir können 
in naher Zukunft in modernen Strukturen ziel- und ergebnisorientiert in 
einem baulichen Umfeld arbeiten, für das wir alle viele Jahre gekämpft, 
sowie hohes Engagement und finanzielle Ressourcen eingesetzt haben.
In 2013 gilt es nun unseren Weg zu neuen Ufern fortzusetzen. Nicht 
zuletzt aufgrund der Neubauentscheidung, die noch viel Planungs- und 
Baubegleitungsarbeit erfordert, haben neue Belegärzte  angeklopft. In 
unseren täglichen Abläufen müssen wir weiter die notwendigen Struk-
turen schaffen, um nahezu nahtlos in der neuen Hülle weiterarbeiten 
zu können. Aber auch viele Schwierigkeiten werden zu meistern sein. 
So lassen die Entwicklung und Signale in der Vergütung stationärer 
Leistungen für allen Beteiligten in den Krankenhäusern erhöhte Anfor-
derungen erwarten. 
Die Sophien-Klinik arbeitet erfolgreich, trotz sich ständig verändernder 
Rahmenbedingungen im Gesundheitswesen. Eine große Stärke dieser 
Klinik ist die ergebnisorientierte positive Zusammenarbeit der vielen 
Belegärzte und die individuelle, persönlichkeitsorientierte Betreuung 
der Patienten. Das vorliegende Journal spiegelt die geschilderten Ent-
wicklungen wieder.
Ich wünsche allen Lesern ein erfolgreiches Jahr 2013 und viel Spaß bei 
der Lektüre.
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Harald D.* saß nach einem langen Arbeitstag zusammen mit seiner Frau 
beim Abendessen, als ihn plötzlich ein heftiger Schmerz, ein unerträgliches 
Ziehen und Stechen in der rechten Hüfte durchfuhr. „Wird schon wegge-
hen“, dachte der 47-jährige Schlosser. Doch der Schmerz blieb und quäl-
te ihn die ganze Nacht. Am nächsten Morgen war Harald D. froh, sich auf 
den Weg zu seinem Hausarzt machen zu können. Nach einer Untersuchung 
überwies der ihn an einen Facharzt für Urologie. „Verdacht auf Nierenstei-
ne“ stand auf der Überweisung. Harald D. war geschockt. Was würde jetzt 
passieren?

* Name von der Redaktion geändert
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SOPHIEN-klinik >>> ESWL – Innovatives Verfahren

Steine? - Wo kommen die denn her? 
Nierensteine sind in der Bevölkerung weit verbreitet. In 
Deutschland – so wird es von Fachleuten angenommen – haben 
fünf Prozent aller Bürger mindestens einmal in ihrem Leben 
einen Nierenstein. Weltweit nimmt die Häufigkeit der Diag-
nose „Nierensteine“ stark zu. Risikofaktoren für die Bildung 
solcher Steine sind eine zu geringe Flüssigkeitsaufnahme und 
wahrscheinlich auch Fehlernährung und Stress. Die genauen 
Mechanismen sind allerdings noch nicht bekannt. In den häu-
figsten Fällen, bei rund 85 Prozent der Patienten, bestehen die 
Steine aus Kalziumoxalat, einem schwerlöslichen Salz, das in 
der Natur beispielsweise bei verschiedenen Pflanzen vorkommt.

All diese Informationen erhielt auch Harald D. bei seinem 
Besuch beim Urologen. Und er erfuhr auch einiges über die 
Behandlung, mit der der Facharzt die Steine zertrümmern 
wollte, damit diese auf dem normalen Wege den Körper von 
Harald D. verlassen konnten.

Schmerzarme Therapie ohne Skalpell
Sie einfachste Therapie bei Nierensteinen ist die sogenannte 
Litholyse. Bei ihr wird versucht, die Auflösung von Steinen 
durch die Verabreichung spezieller Medikamente zu erreichen. 
Die Erfolgsquote dieses Vergehens ist sogar vergleichsweise 
gut: 70 Prozent. Allerdings lassen sich nicht alle Steine aller 
Substanzen auflösen und bei Steinen, deren Größe 8 Millimeter 
überschreitet, gibt es kaum Erfolgsaussichten. So auch der Fall 
bei Harald D., der von seinem Arzt dann erstmalig die Abkürzung 
ESWL hörte. Hierunter sei ein Verfahren zu verstehen, erfuhr 
er, bei dem durch Stoßwellen, also mechanische Druckwellen, 
die Nierensteine zertrümmern. Die Trümmer können dann auf 
natürlichem Wege ausgeschieden werden.
Harald D. war erleichtert: Kein operativer Eingriff stand ihm 
bevor. 
Sein Arzt erläuterte die Behandlung wie folgt: Nachdem durch 
eine  Ultraschall- oder Röntgenuntersuchung die exakte Lage 
der Steine festgestellt wird, kann die Stoßwellentherapie be-
gonnen werden. Der Patient begibt sich dazu in die Sophien-
Klinik und wird dort mit dem Lithotripter, einem Dornier 
Compact Delta, so nennt sich das innovative Stoßwellengerät, 
behandelt. Die Wellen breiten sich von der Hautoberfläche ins 
Körperinnere aus und werden dabei immer stärker gebündelt 
und auf den Nierenstein fokussiert. So entfalten sie ihre Wir-
kung auf kleinem Raum und haben nur geringe Nebenwirkun-
gen. Die Methode ist schmerzarm und in nahezu 80 Prozent 
der Fälle erfolgreich.

Am Tag der Behandlung
Harald D. hatte seinen Termin am Vormittag und wurde in der 
Sophien-Klinik von seinem behandelnden Urologen empfangen. 
„Es war schön, ein vertrautes Gesicht zu sehen“, beschrieb er 
nach dem Eingriff sein Gefühl. Denn etwas unruhig sei er schon 
gewesen, obwohl er von seinem Arzt genau erklärt bekommen 
hatte. Unmittelbar vor Beginn der Behandlung erhielt er ein 
leichtes Schmerzmittel und ein Beruhigungsmittel, damit die 
Behandlung als möglichst wenig unangenehm empfunden wird. 
Je nach der Größe und der Position des Steines, beträgt die 
Behandlungsdauer ungefähr eine Stunde. Bei Harald D. dauerte 
es knapp 40 Minuten, bis sein Urologe die Behandlung für be-
endet erklärte. Danach wurde noch die Behandlung besprochen 

Ein moderner Lithotripter: 
der Dornier Compact Delta. 
Er gewährleistet eine siche-
re und effiziente Behand-
lung und kann hervorra-
gende klinische Ergebnisse 

vorweisen. Der Patient kann 
bequem auf dem Rücken lie-

gen und der flexibel einstellbare 
Therapiekopf lässt sich optimal 

ausrichten.



SOPHIENjournal | 1-20136

ESWL-Kompetenz der Urologen an der Sophien-Klinik:

Harald D. äußerte sich sehr zufrieden mit der Therapie und de-
ren Erfolg. „Ich hätte nie gedacht, dass ich die Nierensteine so 
gut und vor allem ohne Operation wieder los würde“.

Dr. Mohammad Taghavi

Pettenkofer Straße 2a, 30880 
Laatzen
Telefon 0511 8228241
www.urologie-laatzen.de

Dr. med. Alireza A.
Dehkordy

Dieterichsstraße 35 B, 
30159 Hannover
Telelefon 0511 326103
www.urologie-dehkordy.de

Weitere urologische Fachärzte der Sophien-Klinik:

Alireza Farahi & Christof Stephan
		 Urologie Falkenstraße, Falkenstraße 27, 30449 Hannover, Telefon 0511 451881,
		 www.urologie-falkenstrasse.de

In einem speziellen Behandlungsraum nehmen die Urologen 
die ESWL-Behandlung in der Sophien-Klinik vor.
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und Harald D. blieb noch unter der Beobachtung des  
aufmerksamen Pflegepersonals der Sophien-Klinik.

Trinken heißt spülen
In den Folgetagen nach der Behandlung sollte er 
viel Flüssigkeit zu sich nehmen, damit die Trümmer 
seines Nierensteins auf natürlichem Wege den Kör-
per verlassen konnten. Auch schonte Harald D. sich 
ein wenig. „Obwohl ich nicht das Gefühl hatte, dass 

dies wirklich notwendig sei, da ich mich eigentlich 
wirklich gut fühlte“, so Harald D. rückblickend. Doch 
aus ärztlicher Sicht ist es angeraten, ein paar ruhige 
Tage einzulegen.
Harald D. hat seine Ernährung nach der erfolgreichen 
Behandlung umgestellt: Mehr trinken, Verzicht auf 
große Mengen Süßigkeiten und weniger Salz. Ob es 
funktioniert und er keine weiteren Nierensteine be-
kommt, wird die Zeit zeigen, aber für ihn ist eines ganz 
klar: Die Diagnose „Nierensteine“ ist keine Katastrophe.
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Im Bereich der Akutschmerztherapie 
lobte der TÜV die festzustellende po-
sitive Entwicklung des Systems - die 
Akzeptanz und der Erfolg nach der 
Einführung der Akutschmerztherapie im 
Jahr 2011 seien klar ersichtlich. So sei 
es der Sophien-Klinik - gerade auch im 
Vergleich zu anderen Häusern, die über 
eine zertifizierte Akutschmerztherapie 
verfügen - besonders vorbildlich ge-
lungen, bereits nach einem Jahr einen 
Routinebetrieb aufzubauen und in das 
schon vorhandene Qualitätsmanage-
mentsystem einzufügen.

Positive Bewertungen
von Patienten und Auditoren
Die damit einhergehende erhöhte Ver-
antwortung wird laut Eindruck der Au-
ditoren sehr gut von den Mitarbeitern in 
der Pflege angenommen. Zudem wird der 
Nutzen des Akutschmerzsystems sowohl 
für die Patienten als auch für die Mit-

arbeiter selbst sehr gut herausgestellt. 
Hierfür spricht insbesondere auch die 
im Herbst 2012 durchgeführte Patien-
tenbefragung zur Akutschmerztherapie, 
die eine sehr hohe Zufriedenheit der 
Patienten bescheinigt hat. Insgesamt 
wurde als besondere Leistung aber auch 
die Etablierung eines solchen standar-
disierten Vorgehens in diesem Bereich 
anerkannt, was in einem Belegarztkran-
kenhaus naturgemäß eine besondere 
Herausforderung bedeutet.

Kein Handlungsbedarf: 
Die Qualität stimmt!
Auch was das Qualitätsmanagement-
system der Klinik nach der DIN ISO 
betrifft waren keine Abweichungen und 
kein Handlungsbedarf festzustellen. Die 
Empfehlungen und Hinweise, die die 
Auditoren der Klinikleitung und dem 
QM-Team mit auf den Weg gegeben 
haben, um das System noch weiter zu 

verbessern, wurden aber dankbar ent-
gegengenommen und werden nun nach 
und nach abgearbeitet werden.

Sophien-Klinik unter den 
führenden Häusern in Deutschland
Damit hat sich die Sophien-Klinik erneut 
auf dem Gebiet des Qualitätsmanage-
ments bewiesen - insbesondere im 
Bereich der Akutschmerztherapie ist dies 
als besonders positiv hervorzuheben, 
denn hier ist die Sophien-Klinik eines 
von wenigen Häusern in der Region 
Hannover, das über einen zertifizierten 
Akutschmerzdienst verfügt und gehört 
damit auf diesem Gebiet zu einer der 
führenden Abteilungen in Deutschland.

Qualitätsmanagementsystem und Akutschmerztherapie 
erneut auf dem Prüfstand

Sophien-Klinik:
			   Einwandfrei!
Ende November 2012 wurden das Qualitätsmanagementsystem sowie die 
Akutschmerztherapie durch den TÜV Rheinland Cert überprüft. Das Quali-
tätsmangementsystem nach DIN ISO, welches letztes Jahr rezertifiziert wurde 
und die Akutschmerztherapie, die letztes Jahr erfolgreich erstzertifiziert 
wurde, wurden in diesem Jahr einem so genannten Überwachungsaudit un-
terzogen. In Gesprächen mit den Mitarbeitern der einzelnen Abteilungen und 
anhand von Stichproben konnten sich die beiden TÜV-Auditoren vor Ort von 
der Einhaltung der Qualitätsvorgaben überzeugen. Am Ende der eineinhalb 
Tage hieß es: es bestehen keine Einwände gegen die Aufrechterhaltung der 
bestehenden Zertifizierung!

Die Geschäftsführung und das QM-
Team bedanken sich an dieser Stelle 
bei allen Mitarbeitern, Assistenzärzten 
und Belegärzten für die Mitarbeit 
während der Audits und auch im 
Vorfeld.

SOPHIEN-klinik >>> Qualitätsmanagement 
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SOPHIEN-klinik >>> Gynäkologie im Blick

Gynäkologisches Leistungsspektrum

Im Verlauf der Jahre hat die Sophien-Klinik ein 
beachtliches Leistungsrepertoire im Bereich der Gy-
näkologie erworben. Die Belegärzte der Klinik, die 
sich auf den Bereich der Frauenheilkunde speziali-
siert haben, als kompetente Partner der Klinik, sind 
erfolgreich in Diagnose und Therapie. Der Patient 
steht im Mittelpunkt und Fachärzte und Klinik er-
gänzen sich optimal im Sinne einer effektiven und 
patientenorientierten Behandlung.

der Sophien-KlinikDie Gynäkologie bzw. Frauenheilkunde ist die Lehre von der 
Prävention, Erkennung und Behandlung der Erkrankungen 
des weiblichen Sexual- und Fortpflanzungstraktes. Hierzu 
gehören das äußere Genital, die Scheide, die Gebärmutter, 
die Eierstöcke, die Eileiter sowie die Brüste und ihre Lym-
phabflussgebiete. Im engeren Sinne befasst sich die reine 
Gynäkologie mit diesbezüglichen Gesundheitsstörungen 
der nicht schwangeren Frau.
Die moderne Gynäkologie berücksichtigt darüber hinaus 
hormonelle Einflüsse und Veränderungen, die sich auf 
das gesamte Wohlbefinden auswirken können, hinterfragt 
mögliche Krankheitsanzeichen behandelt verschiedenste 
frauenrelevante Themen.

Der operativ-gynäkologische Bereich der Sophien-Klinik umfasst alle gängigen und auch einige besondere Opera-
tionen in folgender Einteilung

Eingriffe im Bereich Gebärmutter & Eierstöcke

Hierbei handelt es sich um einen großen Bereich, mit vielen unterschiedlichen 
Varianten, Techniken und Möglichkeiten.
•	 Hysterektomie (Entfernung der Gebärmutter)
	 — abdominale Hysterektomie (mittels eines Bauchschnittes)
	 — vaginale Hysterektomie (durch die Scheide)
•	 Teilentfernungen

–	 laparoskopisch-assistierte supracervicale Hysterektomie (Belassen des 
Gebärmutterhalses; LASH)

–	 total-laparoskopische Hysterektomie (TLH)
–	 laparoskopische assistierte vaginale Hysterektomie (LAVH)
–	 laparoskopische Saltingektomie (laparoskopische Entfernung eines oder 

beider Eileiter)
–	 Ovarektomie (Entfernung eines oder beider Eierstöcke)
–	 Adnektomie (ein- oder beidseitige operative Entfernung von Eileiter und 

Eierstock)
–	 Myomenukleation (Entfernung von Myomen aus der Gebärmutter unter 

Erhaltung derselben)

urogynäkologische Operationen

TVT (Tension free vaginal Tape)
TVT-O (Tension free vaginal Tape Opturator)

Eingriffe im Bereich der Vulva

Abszessspaltung (ambulanter Eingriff)
Schamlippenkorrektur

Vaginalplastiken

wegen anatomischer Senkungsproblematiken
•	 Zystozele
•	 Urethrozele
•	 Rektozele
•	 Rektoenterozele

Gynäkologische Kompetenz an der Sophien-Klinik:

Dr. med. Marc Charlon
Limburger Straße 8, 30159 Hannover
Telefon 0511 323131
www.dr-charlon.de

Dr. med. Samad Sehhati
Omptedastraße 12
30165 Hannover
Telefon 0511 3507222

Dr. medic. Mircea-T. Vuia 
Omptedastraße 12
30165 Hannover
Telefon 0511 3507399

SOPHIENjournal | 1-2013 9
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SOPHIEN-klinik >>> KurzweilSOPHIEN-KLINIK >>> Neue Belegärzte

Neue Belegärzte: Mehr Kompetenz und Leistungskraft
Verstärkung für das Team Sophien-Klinik

In den vergangenen Monaten hat die Sophien-Klinik fünf neue Belegärzte aus unterschiedlichen Bereichen der Medizin
gewonnen. Diese stellen wir Ihnen hier vor:

Praxis Dr. Marc Charlon
Limburgstraße 8, 30159 Hannover
Telefon 0511 323131
www.dr-charlon.de

Facharzt für Gynäkologie und Geburtshilfe
Belegarzt der Sophien-Klinik Hannover

Dr. med. Marc Charlon

Leistungsschwerpunkte:
allgemeine Gynäkologie und Brustchirurgie, Genitaldescensus- und Harninkontinenzchirurgie), 
Ambulante Operationen, Brustkrebsfrüherkennung (Mammasonographie und Mammographie), 
Ultraschalluntersuchungen incl. Doppler- und Farbdopplersonographie von Brust und Geni-
talregion, Krebsvorsorge, Schwangerenvorsorge, Betreuung von Risikoschwangeren, 3D/4D 
Ultraschall in der Schwangerschaft, Empfängnisverhütung und Familienplanung, Kinderwunsch-
behandlung, Beratung und Behandlung in den Wechseljahren, Inkontinenzberatung, Impfungen, 
Psychosomatik
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Facharzt für Urologie/Andrologie
Belegarzt der Sophien-Klinik Hannover

Dr. med. M. Taghavi

Leistungsschwerpunkte:
ambulante Operationen wie Vasektomien, Kinderwunsch-Beratung, 
ED-Beratung, Kinderurologie, Andrologie, Ultraschall- und Röntgen-
diagnostik, Krebsvorsorge für Männer, urologische Vorsorge, Steiner-
krankungen, Tumoröse Erkrankungen, Harninkontinenz,  
Potenz- und Erektionsstörung

Praxis Dr. M. Taghavi
Pettenkofer Straße 2a, 30880 Laatzen
Telefon 0511 822824
www.urologie-laatzen.de

Ebenfalls als neuer Belegarzt ist Thomas Engelhardt an der Sophien-Klinik Hannover tätig.
Der Facharzt für Orthopädie ist in der Gemeinschaftspraxis für Orthopädie und Unfallchirurgie Dr. Hans-Peter Haase & Thomas 
Engelhardt in der Oskar-Winter-Straße 9 in Hannover tätig.
Ihn werden wir Ihnen in der nächsten Ausgabe des SOPHIENjournal vorstellen.
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SOPHIEN-klinik >>> Neubau auf der BULT

Endlich kann die Sophien-
Klinik ihr lange erstrebtes 
Ziel, die beiden bisherigen 
Standorte in der Dieterichs-
straße und der Omptedastraße 
aufzulösen und an einem 
gemeinsamen Standort un-
terzubringen, erreichen. Die 
bisher genutzten Einrichtun-
gen entsprechen nicht mehr in 
allen Belangen dem baulichen 
Standard, der heute an ein 
Krankenhaus gestellt wird. 
Hinzu kommen immer neue 

gewerberechtliche und hy-
gienerechtliche Vorschriften. 
Die Komfortwünsche der Pa-
tienten verändern sich rapide, 
diese Wünsche waren in den 
bisherigen Gebäuden nicht 
mehr umzusetzen.
Um eine positive Entscheidung 
des Landes Niedersachsen zu 
erhalten, hat sich der Kranken-
hausträger frühzeitig auch den 
dortigen Bedingungen gestellt. 
Das Land Niedersachsen will 
die investierten Mittel auch 

sinnvoll einsetzen; es wurde 
deshalb der Wunsch an die 
Sophien-Klinik herangetragen, 
mit einem anderen Kranken-
träger zu kooperieren, um 
Synergieeffekte zu nutzen. 
Nach langer Suche entschied 
man sich für ein Gelände in der 
Nähe des Kinderkrankenhau-
ses auf der Bult, um dort eine 
gemeinsame Zusammenarbeit 
mit dem Kinderkrankenhaus 
zu fördern.

Die neue Klinik
Auf diesem Gelände soll der 
Neubau mit insgesamt 127 
Betten — 115 Planbetten und 
einer Aufstellreserve von 12 
Betten — realisiert werden. 
Patientengerechte und kom-
fortable Zimmer sollen entste-

Der Neubau der Sophien-Klinik wird vom Land gefördert

Ein langer Weg findet ein gutes Ende!
Der Weg zur Entscheidung
Mitte Oktober 2012 wurde es offiziell: das Land Niedersachsen fördert den 
Neubau der Sophien-Klinik mit insgesamt 20 Mio. €. Eine erste Teilfinanzie-
rung stand noch im Jahre 2012 bereit, weitere 17 Mio. werden in den nächs-
ten beiden Jahren folgen. 
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hen. Die Sophien-Klinik hat u.a. einen 
Schwerpunkt im operativen Bereich. 
Deshalb wird der OP-Trakt mit den 
dazugehörigen Infrastrukturen groß-
zügig ausgebaut werden. Insgesamt 
soll der Krankenhausbetrieb effektiv 
gestaltet werden mit zwei großen 
Stationen und einem entsprechend 
gestalteten Funktionsbereich. Ziel 
ist die Beibehaltung aller bisherigen 
Leistungsbereiche der Sophien-Klinik, 
welche zum Teil aber auch weiter 
ausgebaut werden sollen. Denn mit 
der Errichtung der neuen Belegklinik 
ist aufgrund der bisher geführten 
Gespräche mit zahlreichen niederge-
lassenen Ärzten mit einem Zuwachs 
an neuen, spezialisierten Belegärzten 

im Rahmen der vorhandenen Abtei-
lungsstrukturen zu rechnen -und da-
mit einer Erweiterung der Geschäfts-
felder. Zudem werden durch die 
baulich neuen, attraktiven Strukturen 
auch vermehrt Wahlleistungs- und 
Privatpatienten versorgt werden, so 
dass insgesamt ein Leistungszuwachs 
und eine qualitative Stärkung der 
vorhandenen Ressourcen gegeben 
sein wird. Durch die Konzentration 
auf das Kerngeschäft Krankenhaus — 
keine ambulanten Operationen, keine 
Ansiedlung von Praxen im Neubau 
- wird ein „schlankes“ Krankenhaus 
entstehen. Die schon jetzt vorhan-
denen kompakten Strukturen und 
effiziente Prozesse einschließlich des 

zertifizierten Qualitätsmanagements 
werden im Neubau durch dessen op-
timale Baustruktur weiter optimiert 
werden können.
Durch die Entscheidung des Landes 
zur Förderung des Neubaus ist der 
Leitgedanke der belegärztlichen 
Versorgung, der seit 61 Jahren erfolg-
reich zum Wohle der Patienten be-
trieben wird, nicht nur sichergestellt, 
sondern kann weiter zum Vorteil der 
Patienten vorangetrieben werden.

Wie geht es nun weiter?
Mit der Landeshauptstadt laufen 
die Gespräche zum Kauf des Grund-
stücks. Der Bauantrag wird einge-
reicht. Der Bebauungsplan für das 
Gelände wird von den beteiligten 
Institutionen aufgestellt, mit einem 
Inkrafttreten ist für Anfang 2013 zu 
rechen, ebenfalls mit der Erteilung 
der Baugenehmigung. Parallel wird 
die Ausführungsplanung von den 

Die neue 
Sophien-Klinik: 
Das modernes 
Klinikgebäude 
mit angenehmer 
Atmosphäre ist 
bereits gut durch-
dacht geplant. 
(links: 1. Ober-
geschoss, rechts: 
Erdgeschoss)
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Architekten und Fachingenieuren 
erstellt. Vorgesehen ist ein Baube-
ginn Mitte 2013. Allerdings ist die 
Einhaltung der Terminschiene auch 
abhängig vom weiteren Verlauf der 
baurechtlichen Genehmigungsver-
fahren.

Wie wird die neue 
Sophien-Klinik aussehen?
Einen ersten Überblick über die 
neue Sophien-Klinik geben die ab-
gebildeten Pläne und Zeichnungen.

Der Klinikneubau wird aus einem 
Erdgeschoss und zwei Oberge-
schossen bestehen und teilunter-
kellert sein.
Im EG befindet sich die Eingangs-
halle mit der Patientenaufnahme/
Empfang sowie öffentliche Berei-
che wie Kiosk/Cafeteria; weiter 
sind hier die Funktionsdiagnostik 
sowie der ärztliche Dienst un-
tergebracht, im hinteren Bereich 
befindet sich der OP-Bereich mit 
4 OP-Sälen sowie der Sterilgutver-

sorgung. Im 1. und 2. OG sind die 
Bettenstationen angesiedelt - es 
handelt sich um Großstationen, 
die jeweils 64 Betten einschließ-
lich der Wahlleistungszimmer 
umfassen; im 1. OG ist zudem der 
IMC-Pflegebereich mit 8 Betten 
untergebracht. Die Verwaltung mit 
Besprechungsraum/Seminarraum 
befindet sich im 1. und 2. OG. Im 
Kellergeschoss sind die Persona-
lumkleiden sowie die Technik- und 
Lagerräume angesiedelt. 

Zentral gelegen 
direkt am Bischof-
sholer Damm im 
Stadtteil Bult, gut 
erreichbar auch 
mit dem OPNV 
und ausgestattet 
mit zahlreichen 
Parkplätzen für 
die individuelle 
Anfahrt.

Ein Blick in die neue Emfangshalle.
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Das bisher wirksame Hygienekonzept 
wurde aufgestockt und angepasst. 
Der Hygieneplan wurde aktualisiert 
und an die neuen Vorgaben angepasst. 
Insbesondere aber auch der Einsatz 
des - internen und externen - hygie-
nischen Fachpersonals war hinsichtlich 
der Umsetzung der Anforderungen in 
personeller und zeitlicher Hinsicht zu 
überprüfen, mit der Folge, dass z. B. die Einsatzzeit der externen 
Hygienefachkraft, die von der Firma Hycom gestellt wird, erhöht 
wurde. Die Funktion des Antiobiotikabeauftragten wird künftig 
durch einen Apotheker des Friederikenstifts wahrgenommen, der 
gemeinsam mit dem beauftragten Mikrobiologen Resistenzlagen 
und Antibiotikaeinsätze beobachtet und analysiert. Zudem konnte 
Herr Dr. Thielen vom Niedersächsischen Landesgesundheitsamt 
als externer Krankenhaushygieniker gewonnen werden. Herr Dr. 
Thielen wird uns in den nächsten Jahren begleiten und insbeson-
dere auch im Rahmen des Neubauprojektes beratend zur Seite 
stehen. Die Sophien-Klinik ist somit personell und organisatorisch 
insgesamt gut aufgestellt.
Um den aktuellen Stand der gesetzlichen Auflagenerfüllung 
zu erfahren und Handlungsbedarfe in den einzelnen Häusern 
direkt mit den Beteiligten zu klären, fanden im Herbst 2012 auf 
Einladung des Gesundheitsamts der Region Hannover in allen 
Krankenhäusern Kolloquien zu den neuen gesetzlichen Regelun-

gen in der Hygiene statt. So wurde auch die Sophien-Klinik im 
Oktober vom Leiter des Gesundheitsamts der Region Hannover, 
Herrn Dr. Behrends, und zwei seiner Mitarbeiter besucht. Hierbei 
stellte Herr Dr. Behrends insbesondere die aktuelle rechtliche 
Situation hinsichtlich der Vorhaltung von Hygienefachpersonal 
dar. Weiter wurde das Hygienemanagement der Klinik vorgestellt. 
Gemeinsam mit den hygienebeauftragten Ärzten, den hygienebe-
auftragten Mitarbeitern, der Hygienefachkraft, den Belegärzten 
und den Abteilungsleitungen wurden aktuelle Handlungsbedarfe 
erörtert. Gefordert wurde die weitere Erhöhung der Einsatzzeit der 
externen Hygienefachkraft – an der Umsetzung dieser Forderung 
wird gearbeitet, aber auch an der weiteren Optimierung des Hy-
gienekonzepts. Auch aufgrund der vorhandenen Baustruktur und 
Raumsituation hat eine effektive Hygienesicherheitskultur für die 
Krankenhausleitung oberste Priorität.

Daniela Witte (Foto unten) und Jan-Niklas 
Zinke haben am 1. Oktober 2012 ihre 
Ausbildung zum/r Operations-Technischen 
Assistenten/in in der Sophien-Klinik 
begonnen. Das SOPHIENjournal hat die 
beiden über ihre ersten Eindrücke befragt. 
SOPHIENjournal (Sj): Warum haben Sie sich für 
diesen Ausbildungsberuf entschieden? 
Jan Niklas Zinke (JNZ): Ich bin durch meine Fa-
milie schon medizinisch vorgeprägt, mein Vater 
ist Chirurg, meine Mutter Krankenschwester. Am 
OTA-Ausbildungsberuf reizen mich insbesondere 
die Innovationen im Bereich der OP-Techniken, 
man erlernt im Grunde ein Handwerk. 
Daniela Witte (DW): Auch wenn man mit den 
Patienten naturgemäß, weil sie ja in Narkose sind, 
weniger Kontakt hat, so macht es doch Freude, 
diese im OP zu begleiten und zu betreuen. Es ist 
ein sehr verantwortungsvoller Beruf.
Sj: Wieso wollten Sie Ihre Ausbildung in der Sophie 
machen? 
JNZ: Ich habe mich in mehreren Häusern in ganz 
Deutschland beworben. Ich hatte auch mehrere 
Zusagen erhalten, mich dann aber für die Sophien-
Klinik entschieden, denn schon nach dem ersten 
persönlichen Gespräch mit der OP-Leitung Frau 
Klages und der Praxisanleiterin Frau Mänzel war 
klar, dass die Wellenlänge hier stimmt. Ich dachte: 
das würde auf beiden Seiten gut passen!

Sj: Wie ist die Ausbildung aufgebaut? 
DW: Es gibt abwechselnd einen praxisbezogenen 
Teil in der Klinik und theoretischen Unterricht 
im Friederikenstift – 4 bis 6 Wochen Praxis und 
dann geht es wieder für 1 bis 2 Wochen in die 
Schule. Es gibt einen genauen Einsatzplan, der 
festlegt ist, in welchem Bereich die praktische 
Ausbildung erfolgt.
Sj: Wie waren denn ihre ersten Wochen im OP?
JNZ: Ich hatte vorher schon ein 2-wöchiges 
Praktikum in der Sophie absolviert. Das hat mir 
den Einstieg natürlich etwas erleichtert. Die Mit-
arbeiter und die Ärzte haben uns sehr herzlich 
aufgenommen, man kümmert sich ganz toll um 
uns, es wird einem geduldig alles erklärt, man 
nimmt sich Zeit für uns.
DW: Wir lernen erst einmal die Grundlagen kennen 
– aber wir haben auch schon mit instrumentiert 
bei einer Kniearthroskopie!
Sj: Was gefällt Ihnen besonders gut bei uns?
JNZ: Ich finde es schön, Teil eines Teams zu sein. 
Man arbeitet ja Hand in Hand mit den Opera-
teuren. 
DW: Die Stimmung im OP ist ganz toll. Der 
Einsatz der Mitarbeiter und der Ärzte ist beein-
druckend. Ich hätte jedenfalls ein gutes Gefühl, 
wenn ich hier operiert würde. Man fühlt sich 
einfach gut aufgehoben – als Mitarbeiter und 
auch als Patient!

in der Sophien-Klinik

Optimierung des Hygienekonzepts

Qualität ist Sicherheit

Die Änderung des Infektionsschutzgesetzes und die Umsetzung 
auf Landesebene durch die niedersächsische Hygieneverordnung 
erforderte auch in der Sophien-Klinik eine Überprüfung und 
Optimierung des hausinternen Hygienekonzepts. 

Die Hygienekommision der Sophien-Klinik trifft sich regelmäßig und 
arbeitet effektiv an der kontiniuerlichen Verbesserung und Etablierung von 
neuen Standards.
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SOPHIEN-klinik >>> Klinik aktuell

Das SOPHIENjournal gratuliert einigen Mitarbei-
terinnen zu ihren Dienstjubiläen:
Christiane Pugner, Claudia Schmelzer, Joanna 
Plath, Tanja Eggers und Gabriela Grzadziel-
Makulinksi arbeiten seit zehn Jahren in der 
Sophien-Klinik.
Auf 20 Dienstjahre kann Kirsten Fricke zurück-
blicken.
Vielen Dank für Ihre Treue und Ihr Engagement!

In den vergangenen Monaten wurde das 
Sophien-Team von einigen neuen Mitar-
beitern verstärkt, die wir Ihnen hier kurz 
vorstellen möchten (in alphabetischer 

Reihenfolge): Sabine Dollinger (Fachkraft 
für Anästhesiepflege), Sarah Grabowsky 
(OTA), Sabine Kaiser (Krankenschwes-
ter), Marianne Plath (MFA Anästhesie), 

Tatjana Steinbach (PDL), Daniela Weiß 
(Gesundheits- und Krankenpflegerin), 
Daniela Witte (OTA-Azubi), Jan-Niklas 
Zinke (OTA-Azubi)

Good-bye, Sophie!
Ein vertrautes Gesicht verlässt die 
Sophien-Klinik und geht in den Ruhe-
stand: Edith Gädke-Döblitz, seit 2001 
als Krankenschwester aktiv auf Station 
2 und in den vergangenen Jahren auch 
als Mitglied im Betriebsrat, wurde im 
Dezember im Namen der Klinikleitung 
vom ärztlichen Geschäftsführer Carlo 
Brauer verabschiedet. Ihre Kolleginnen 
taten es ihm nach. „Alles Gute für die 
Zukunft, Frau Gädke-Döblitz!“

Nachruf

Am 25. November 2012 verstarben zwei 
ehemalige langjährige Mitarbeiterinnen
Die Sophien-Klinik trauert um Frau Angela 
Meyer-Rath, die seit dem 1. April 2001 bis 
zu ihrer Erkrankung als examinierte Kranken-
schwester im Bereich Endoskopie in Teilzeit 
tätig war.
Ebenfalls trauern wir um Frau Mechthild 
Kauder, die vom 2. Januar 1969 bis zum 31. 
Oktober 2007 als Krankenschwester in der 
Sophien Klinik tätig war und dann in den 
Ruhestand ging.
Wir nehmen Anteil an der Trauer der Ange-
hörigen und werden sie in guter Erinnerung 
behalten.

Sophies neue Assistenzärzte

Es darf gefeiert werden!
			   Dienstjubiläen in der Sophie

Seit dem 2. Januar 2013 gibt es 
auch auf der ärztlichen Seite zwei 
neue Gesichter auf den Stationen 
der Sophien-Klinik: Behjat Beh-
toui-Safarkhani (links) und Jassim 
Al-Koubissy haben ihren Dienst 
angetreten.

Menschen & Gesichter
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Welche berühmte Person hätten Sie gerne einmal als Patienten in der Klinik?

Für mich ist das Margot Käßmann.

Wie entspannen Sie nach einem stressigen Kliniktag am besten?

Ich laufe dann gerne im Tiergarten. Das ist Entspannung pur!

Wo verbringen Sie am liebsten Ihre freien Tage oder Ihren Urlaub?

An der Mecklenburgischen Seenplatte. Aber auch an die Nord- und 

an die Ostsee fahre ich gerne.

Worüber können Sie lachen?

Über meine eigenen Missgeschicke.

Mit wem würden Sie gerne tauschen?

Mit niemandem!

Welchen Satz hassen Sie am meisten?

Das geht nicht und Das kann ich nicht. Solche Sätze ärgern mich.

Auf welche eigene Leistung sind Sie besonders stolz? 

Meine beiden Kinder neben voller Berufstätigkeit zu glücklichen Menschen 

erzogen zu haben.

Was sagt man Ihnen nach?

Zuverlässigkeit.

Was ist Ihr Lieblingsbuch und Ihr Lieblingsfilm?

„Die Säulen der Erde“ von Ken Follett! „Forrest Gump“ mit Tom Hanks!

An welches Erlebnis in der Klinik erinnern Sie sich heute noch gerne?

Die 60 Jahr-Feier im Rathaus. Das war eine besonders schöne Veranstaltung.

Was war Ihr Traumberuf als Kind? 

Den gab es nicht.

Verraten Sie uns Ihre Lebensweisheit/Lieblingszitat?

Zufriedenheit und Dankbarkeit.

Sabine Kadlubek12 Fragen an ...

Sabine Kadlubek arbeitet seit 

sieben Jahren in der Verwaltung 

der Sophien-Klinik. Dort ist sie 

zuständig für alles rund ums 

Personal.

SOPHIENjournal (Sj): Was war Ihre Motivation, sich in der Sophie 
zu bewerben?
Tatjana Steinbach (TS): Der Aufbau einer Belegklinik ist an sich 
schon sehr interessant und vielschichtig. Die Sophien-Klinik 
befindet sich im Wandel und die Herausforderung neue Prozesse 
zu gestalten und zu entwickeln war sehr attraktiv. 
Sj: Was sind Ihre Eindrücke nach den ersten Wochen Ihrer Tä-
tigkeit?
TS: Ich kenne die Sophien-Klinik bereits seit mehreren Jahren, 
desto interessanter ist es für mich die Parallelen zwischen der 
Gegenwart und den vergangenen Zeiten festzustellen. Doch 
natürlich hat sich in vergangenen Jahren auch einiges geändert 
und weiterentwickelt. Allein die Implementierung des Schmerz-
managements ist ein riesiger Schritt nach vorn.

Sj: Haben Sie sich bestimmte Ziele gesetzt? 
TS: Die Neugestaltung bzw. Umstrukturierung des Pflege-
dienstes ist eines der vielen Ziele, die ich mir gesetzt habe. 
Eine adäquate und zielorientierte Patientenversorgung ist und 
bleibt unser gemeinsames Ziel. Daran werden wir kontinuierlich 
weiterarbeiten. Auch die Bindung qualifizierter Mitarbeiter 
ist ein sehr wichtiger Baustein, der nicht außer Acht gelassen 
werden darf. Ich freue mich auf die Zusammenarbeit mit meinen 
Kollegen und den Mitarbeitern der Sophien-Klinik.
Sj: Vielen Dank für das offene Gespräch. Sicherlich werden wir  
in Zukunft immer wieder über Themen aus Ihrem Arbeitsbereich 
berichten können.

Seit dem 1. Oktober 2012 hat die Sophien-Klinik eine 
neue Pflegedienstleitung: Tatjana Steinbach.
Die erfahrene Pflegedienstleiterin hat nun in den ersten 
Monaten bei uns Eindrücke sammeln und die Kollegin-
nen und Kollegen kennen lernen können. Das SOPHIEN-
journal hat sie für ein kurzes Gespräch in ihrem Büro 
besucht: 

PDLNeue Pflegedienstleitung 
in der Sophie


